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No one discovers what leisure can be entirely  
from somebody else's discussion of it.“ 

Cecil Delisle Burns (1932, S. 256) 

� 

Einzelwissenschaftliche Ansätze verdichten sich immer mehr.  
Die Verwirklichung der Freizeitwissenschaft als  

interdisziplinärer Grundlagenforschung steht unmittelbar bevor.“ 
Horst Werner Opaschowski (2008a, S. 326) 

� 

Für jedes Wissenschaftsgebiet wird wichtig, sich von Zeit zu Zeit 
über den Entwicklungsstand Rechenschaft abzulegen.  

So bleibt das Gebiet in Einheit wie Differenzierung diskutierbar.“ 
Wolfgang Albert Nahrstedt (1990, S. 3f.) 

� 

Without such assessment reviews, leisure and recreation studies could remain as they 
were in the 1960’s in North America. Burton (1980) says the situation at this time 

was not unlike that of Columbus during his fifteenth century voyages to the NewWorld 
– at his departure not knowing where he was going, 

at his arrival; not knowing where he was  
and on his return; not knowing where he had been.“ 

Anneliese Goslin (2003, S. 36) 

� 

Die Situationsbeschreibung (‚State of the art‘) einer ganzen Forschungsdisziplin zu 
geben und zu analysieren, stellt immer eine Verkürzung dar. Dennoch soll dies hier 

unternommen werden, wobei anzumerken ist, daß die hier getroffenen Feststellungen 
weitgehend auch auf die Situation anderer europäischer Länder zutrifft (Tokarski 
1983b). Es ist allerdings nicht Absicht dieses Artikels, die Freizeitforschung einer 

massiven Kritik zu unterziehen. Freizeitforschung ist eine relativ junge Wissenschaft, 
und viele Probleme, die hier aufgezeigt werden, sind ganz normal für solche jungen 

Forschungszweige. […]  
Die Situationsbeschreibung soll vielmehr dazu benutzt werden, diese Probleme als 

mögliche Ansatzpunkte für eine Weiterentwicklung der Freizeitforschung zu identifi-
zieren und so Aufgaben für die nächste Zukunft zu formulieren. 

 Und solche Ansatzpunkte und Aufgaben gibt es viele.“ 
Walter Tokarski (1984, S. 48f.) 



 Was ist Freizeitwissenschaft? II 

Zusammenfassung 
Die zentrale Fragestellung lautet: Was ist Freizeitwissenschaft?   
Anhand von Kriterien, welche die Eigenständigkeit einer Einzelwissenschaft indi-
zieren, wird der Entwicklungsstand der Freizeitwissenschaft auf Basis der deut-
schen Literatur analysiert. Die Wurzeln der Freizeit reichen weit zurück: Der Be-
griff wurde jedoch in seiner 500-jährigen Geschichte bis heute nicht konsensfähig 
definiert. Die gängigen Erklärungsversuche zur Entstehung des Phänomens werden 
kritisch diskutiert, mit dem Ergebnis, dass sie zu kurz greifen. Freizeit ist nicht als 
reines Wohlstandsproblem abzutun, sondern als quantitative und qualitative Kate-
gorie des Lebens zu betrachten, deren Allokation von den Vereinten Nationen als 
Menschenrecht verbrieft wurde. Die Diskussion bisheriger Modelle der Freizeit 
identifiziert Zeitautonomie als das zurzeit adäquateste Konzept der Freizeit. Dieses 
wird konzeptionell weiterentwickelt und Freizeit entsprechend definiert.  

Durch umfassende Literaturrecherche wird die Geschichte der Freizeitwissen-
schaft, ihre Entstehung und Institutionalisierung belegt. Anhand von Logischem 
Empirismus, Kritischem Rationalismus und Paradigmatik wird gezeigt, dass die 
Forschungsprogramme nach Lakatos das passendste wissenschaftstheoretische 
Modell für die Freizeitwissenschaft sind. Der Weg einer wissenschaftlichen Ge-
genstandskonstituierung wird diskutiert und in Aussicht gestellt, dass sie mit der 
Forschungsprogrammkonzeption abschließend möglich ist.  

Die zahlreich vorhandenen Bereichstheorien der Freizeit werden zusammen mit 
spezifischen Ansätzen und Methoden dargestellt und ein Theoriefortschritt erwar-
tet, wenn diese Erkenntnisse systematisiert würden. Die Struktur und disziplinäre 
Konfiguration der Freizeitwissenschaft wird mit dem Ergebnis untersucht, dass sie 
noch größtenteils additiv-multidisziplinär ist und die Vorteile einer integrativ-
transdisziplinären Konzeption werden dargestellt. Das Selbstverständnis der Frei-
zeitwissenschaft wird beleuchtet und die Agenda der Disziplin in wissenschafts-
immanente und interventive Aufgaben segmentiert. Die Legitimation der Freizeit-
wissenschaft wird in der Literatur mit der hohen gesellschaftlichen Relevanz des 
Themas angegeben, sie muss jedoch durch kompetente Stellungnahmen zu aktuel-
len Fragen unterstrichen werden. Fehlende bzw. nur teilweise vorhandene Aner-
kennung wird auf strukturelle und inhaltliche Probleme zurückgeführt.  

Die Eigenständigkeit der Freizeitwissenschaft kann nach Evaluation der vorher 
entwickelten Kriterien noch nicht vollständig konstatiert werden. Der Weg dorthin 
ist allerdings vorgezeichnet. Der Diskurs durch einschlägige deutsche Literatur 
schließt als Zwischenfazit mit einer Definition der Freizeitwissenschaft. Danach 
wird der Blick global erweitert und das Desiderat eines Vergleichs der Freizeitwis-
senschaft in verschiedenen Sprachräumen aufgegriffen.  



 Zusammenfassung III 

Das disziplinäre Profil der Freizeitwissenschaft in anderen Sprachräumen wird 
weltweit anhand von 20 online im mixed method design befragten Experten unter-
sucht. Die Umfrage bestätigt die These des ungeklärten Selbstverständnisses und 
untermauert den beklagten Theoriemangel. Es finden sich viele Gemeinsamkeiten 
bei den Forschungsthemen, die jedoch in der konkreten Fragestellung teils weit 
auseinanderklaffen. Einige Themen scheinen rein deutsche Angelegenheiten zu 
sein.  

Merkmal der Freizeitwissenschaft ist eine multidisziplinäre Entstehung, die mehr 
oder minder auf integrative Entwicklung angelegt ist, diese aber bislang wenig 
fortgeschritten ist. Anhand der Ergebnisse erweitern wir die Legitimationsstränge 
und Aufgaben der Freizeitwissenschaft. Ihr fehlt ein systematischer Aufbau, was 
zahlreiche Inkonsistenzen innerhalb der einzelnen Antworten belegen. Die einzel-
wissenschaftliche Profilierung ist in vielen Regionen noch im Anfangsstadium. 
Selbst innerhalb der Kontinente sind die einzelnen Sprachräume freizeitwissen-
schaftlich sehr unterschiedlich weit entwickelt. Abschließend werden Leitziele und 
daran orientierte Handlungsempfehlungen zur Etablierung der Freizeitwissenschaft 
formuliert.  
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